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Online Job 
Advertisements

• Einer der wichtigsten Recruiting-Kanäle

• Repräsentieren Image und Attraktivität der 

Arbeitgeber:innen

• Jobsuchende evaluieren anhand der 

Beschreibung den “Fit”, indem sie 

Anforderungen mit eigenen Kompetenzen 

und Charakteristika vergleichen



Untersuchungen zeigen, dass viele 
Stellenausschreibungen von Diskriminierungsrisiken 
bestimmt sind, die zum Ausschluss bestimmter 
Bevölkerungsgruppen führen.

Wording und Bild-Sprache.

Häufiger Grund für empfundenen Ausschluss ist 
Gender.



Technologie zum Aufdecken von 
Exklusionspotenzialen
einige Anbieter entsprechender Software, auch auf Deutschsprachigem Markt

die wenigsten frei verfügbar

FührMINT Gender Decoder: 
https://www.professors.wi.tum.de/en/rm/fuehrmint/gender-decoder/

https://www.professors.wi.tum.de/en/rm/fuehrmint/gender-decoder/


https://www.milchundzucker.de/produkte/beesite-betterads/



Wie funktionieren die 
Technologien?



Sozialpsychologische Forschung
● Horizontale und vertikale Segregation auf dem Arbeitsmarkt bestehen 

weiterhin
● Gender-Stereotype → Einfluß auf Wahrnehmung des eigenen “Fit”

Communion & Agency - the Big Two

● Communion: soziale Beziehungen, Sorge für andere 
→ Frauen (selbstloser, emotionaler)

● Agency: Selbstbezogenheit, Zielerreichung 
→ Männer (dominanter, wettbewerbsorientierter, durchsetzungsfähiger)

● Manifestation in Sprache



Wortlisten
Basierend auf empirischen Studien wurden zahlreiche Wörterbücher mit 
männlich / weiblich konnotierten Begriffen erstellt



similar Input - similar 
Output?



Empirische Analyse
Analyse von ~160,000 Ausschreibungstexten (Bundesagentur für Arbeit, Google 
Jobs, Ausbildung.de) mit folgenden 4 Technologien







Woher kommen die Unterschiede?
● Teils unterschiedliche Forschung; teils unterschiedlich bewertet/gewichtet?

● Textverarbeitung und Suche: String-basiert? Semantik?

● Wie berechnet sich ein Gesamtscore? 

● Wie wird ein Score mit einer Kategorie assoziiert?



Mögliche Probleme: wissenschaftlich
● zugrundeliegende Forschung weist Effekte in Wahrnehmung des “Fit” unter 

Laborbedingungen

● Studien / Proband:innen nicht repräsentativ für gesamte Gesellschaft (Alter, 

Migrationserfahrung, Berufsfeld, Land/Sprache, Zeitraum, ...) 

● Effekte einzelner, kontrollierter linguistischer Manipulationen untersucht; 

unklar wie diese zusammenwirken → Score

● Kaum Studien jenseits von Gender → schwer Diversität und Intersektionalität 

technologisch abzubilden



Mögliche Probleme: praktisch
● Fortschreibung von Gender-Stereotypen (Frauen nicht für Führungsrollen 

geeignet?)

● Excuse-Effekt

● Scorification

● Real-world Effekte und Transparenz der Wirkweise

● Beyond Gender



Vorteile entsprechender Technologien
● Stellenbeschreibungen: erster Kontakt zwischen Bewerber:in und Stelle → 

Potenzial geschlechtsspezifische Vorurteile in Stellenbeschreibungen zu 

verringern

● beurteilt die Stellenbeschreibung, nicht einzelne Bewerber:innen

● Stellenbeschreibungen werden tendenziell inklusiver formuliert → 

beeinflusst auch andere prädiktive Technologien (z.B. beim Matching)

● Unternehmen setzen sich mit Gender-Stereotypen auseinander 



Textio

“More integration, more 
inclusion, more data.” 

“Textio helps you find the 
right words by putting the 
world’s best hiring and 
language data insights 
right where you need them.”

“Textio helps your whole 
team stop guessing and 
write thoughtful, 
inclusive, on-brand content 
quickly and confidently.”


